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Altersstruktur der Selbständigen 2005Altersstruktur der Selbständigen 2005
nach Altersklassen und Geschlechtnach Altersklassen und Geschlecht

Anzahl der Selbständigen im Alter von ... bis unter ... Jahren in 1.000

Quelle: Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2005; Wiesbaden 2006; Berechnungen des IfM Bonn
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Altersstruktur der Selbständigen 2005Altersstruktur der Selbständigen 2005
in Deutschland nach Geschlechtin Deutschland nach Geschlecht

Anteil im Alter von ... bis unter ... Jahren an allen Selbständigen nach Geschlecht in %

Quelle: Statistisches Bundesamt: Mikrozensus 2005; Wiesbaden 2006; Berechnungen des IfM Bonn
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1.743

2.686

4.387

8.100

21.934

33.925

91.637

136.137

222.311

342.333

670.628

614.497

886.44017.500 - 50.000

50.000 - 100.000

100.000 - 250.000

250.000 - 500.000

500.000 - 1 Mio.

1 Mio. - 2 Mio.

2 Mio. - 5 Mio.

5 Mio. - 10 Mio.

10 Mio. - 25 Mio.

25 Mio. - 50 Mio.

50 Mio. -100 Mio.

100 Mio. - 250 Mio.

250 Mio. und mehr

UnternehmenUnternehmen11 in Deutschland 2005in Deutschland 2005
nach Umsatzgrößenklassen

Insgesamt 3.036.758 Unternehmen

90,1 %

1 nur Steuerpflichtige mit Lieferungen und Leistungen von mehr als 17.500 Euro
Quelle: Statistisches Bundesamt: Sonderauswertung der Umsatzsteuerstatistik 2005 

im Auftrag des IfM Bonn; Wiesbaden 2007; Berechnungen des IfM Bonn
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2.1222.122

2.0052.005

354354

7171

1.8361.836

1.7331.733 272272

312312

6262

Unternehmensbestand, Familienunternehmen sowie Unternehmensbestand, Familienunternehmen sowie 
Unternehmensübertragungen 2005Unternehmensübertragungen 2005-- 2009*2009*

286286

4242

99

darunter Unternehmensübertragungen 
p.a.

Jahresumsatz über 50.000 €1

* Ausgangsbasis Januar 2005, Hochrechnung des IfM Bonn auf Basis der 
Umsatzsteuerstatistik 2002 sowie weiterer Datenquellen

alte Bundesländer in 
1.000

insgesamt
Unternehmensbestand in  

1.000

1
neue Bundesländer in 

1.000

darunter 
Familienunternehmen

darunter übergabereife Unternehmen im 
Fünfjahreszeitraum 2005-2009
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Anzahl Unternehmensnachfolgen 2005 Anzahl Unternehmensnachfolgen 2005 –– 2009                    2009                    
nach Bundesländernnach Bundesländern

Bundesländer Zahl der Nachfolgen %

Nordrhein-Westfalen 78.432 22,1

Bayern 62.954 17,8

Baden-Württemberg 50.651 14,3

Niedersachsen 31.336 8,8

Hessen 28.718 8,1

Rheinland-Pfalz 18.327 5,2

Sachsen 13.871 3,9

Berlin 12.726 3,6

Schleswig-Holstein 12.559 3,5

Hamburg 9.466 2,7

Brandenburg 8.162 2,3

Thüringen 7.666 2,2

Sachsen-Anhalt 7.008 2,0

Mecklenburg-Vorpommern 5.442 1,5

Saarland 4.137 1,2

Bremen 2.725 0,8

Insgesamt 354.180 100,0

Quelle: Freund (2004), S. 77
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Jährliche Anzahl an Unternehmensnachfolgen nach Jährliche Anzahl an Unternehmensnachfolgen nach 
UnternehmensUnternehmens--(Umsatz(Umsatz--))--GrößenklassenGrößenklassen

Quelle: Umsatzsteuerstatistik 2002, Hochrechnungen: IfM Bonn, eig. Berechnung

60,6

16,7

16,8

5,0

0,8

0,1

100,0

42.930

11.803

11.877

3.530

592

93

70.835

50.000 bis 250.000

250.000 bis 500.000

500.000 bis 2 Mill.

2 Mill. bis 10 Mill.

10 Mill. bis 50 Mill.

50 Mill. und mehr

Insgesamt

%Zahl der NachfolgenJahresumsatz in €
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Unternehmensübertragungen 2005 nach Übertragungsursachen Unternehmensübertragungen 2005 nach Übertragungsursachen 
und Beschäftigung* und Beschäftigung* 

Übergabegrund

Alter

46.500 Unternehmen 
mit ca. 444.000 
Beschäftigten

70.900 
übergabereife Unternehmen 

mit ca. 678.000 
Beschäftigten

65,6 %

8,
1 

% 26,3 %

Übergabegrund

Wechsel in andere 
Tätigkeit

5.800 Unternehmen 
mit ca. 55.000 
Beschäftigten

Übergabegrund

Unerwartet

18.600 Unternehmen 
mit ca. 179.000 
Beschäftigten

2005

*   Ausgangsbasis Januar 2005, Hochrechnung des IfM Bonn auf Basis der aktuellen Umsatzsteuerstatistik 2002 
sowie weiterer Datenquellen, nur Unternehmen mit einem Umsatz von über 50.000€ 
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* Mehrfachnennungen 

n = 351 

Quelle: Kayser/Freund  (2004), S. 42

Vorkehrungen für den Fall unvorhersehbarer Ereignisse in der Vorkehrungen für den Fall unvorhersehbarer Ereignisse in der 
Geschäftsführung* (Familienunternehmen)Geschäftsführung* (Familienunternehmen)

Geregelte Stellvertretung

Vorweggenommene Erbfolge

Finanzielle Rücklagen

Ehevertrag

Geregelte Nachfolge

Testament

Lebensversicherung

Keine Vorkehrungen

53,8

35,0

32,5

27,6

18,8

17,7

3,7

16,0

in %

*Mehrfachnennungen



Institut für Mittelstandsforschung BonnInstitut für Mittelstandsforschung Bonn

© IfM Bonn 2007  51_© IfM Bonn 2007  51_akak--1313

Ziele und PlanungZiele und PlanungZiele und Planung

familieninternfamilienintern

familienexternfamilienextern

familieninternfamilienintern familienexternfamilienexternLeitungLeitung

EigentumEigentum

MBI 
MBO
MBI 
MBO

MitarbeiterbeteiligungMitarbeiterbeteiligung

Fremdmanagement

Familiennachfolge Verkauf mit Fortführung

Verkauf
IPO („Going Public“)
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Nachfolge aus der Eigentümerfamilie

42 15 23 18 2

70 11 9 8 2

59 9 11 18 3

46 14 16 19 5

40 12 18 20 10

über 12,5 Mio.

2,5 Mio. - 12,5 Mio.

500.000 - 2,5 Mio.

250.000 - 500.000

50.000 - 250.000

Voraussichtliche Nachfolgelösungen in westdeutschen Voraussichtliche Nachfolgelösungen in westdeutschen 
Familienunternehmen nach UmsatzgrößenklassenFamilienunternehmen nach Umsatzgrößenklassen

Umsatz von ... 
bis unter ... Euro

Verkauf
Nichtfamilienmitglieder aus dem Unternehmen

Nichtfamilienmitglieder von außerhalb Stillegung

in %

Quelle: Kayser/Freund  (2004), S. 35
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70.900
übergabereife Unternehmen

mit ca. 678.000
Beschäftigten 

Stilllegung mangels
Nachfolger: 

5.900 Unternehmen
mit ca. 33.500
Beschäftigten 

2005

in den Verkauf: 

15.000 Unternehmen
mit ca. 114.000
Beschäftigten

an externe
Führungskräfte:

11.700 Unternehmen
mit ca. 107.000
Beschäftigten 

an Mitarbeiter:

7.300 Unternehmen
mit ca. 72.500
Beschäftigten

An
Familienmitglieder: 

31.000 Unternehmen
mit ca. 351.000
Beschäftigten

Nachfolgelösungen in deutschen Familienunternehmen und Nachfolgelösungen in deutschen Familienunternehmen und 
hiervon betroffene Arbeitsplätze für das Jahr 2005* hiervon betroffene Arbeitsplätze für das Jahr 2005* 

*   Ausgangsbasis Januar 2005, Hochrechnung des IfM Bonn auf Basis der aktuellen Umsatzsteuerstatistik 2002 
sowie weiterer Datenquellen, nur Unternehmen mit einem Umsatz von über 50.000€ 

43,8 %

10,2 % 16,5 %

8,
3 

%

davon gehen
21,1 %



Institut für Mittelstandsforschung BonnInstitut für Mittelstandsforschung Bonn

© IfM Bonn 2007  51_© IfM Bonn 2007  51_akak--1616

Frauenanteil an den UnternehmensübernahmenFrauenanteil an den Unternehmensübernahmen

70.900 übergabereife 
Unternehmen

Frauen ??

• Anteil Frauen an den Übergebern bei 15 - 20 %

• Anteil Frauen an den Übernehmern bei 20 - 25 %

• Anteil Frauen an den Übergebern bei 15 - 20 %

• Anteil Frauen an den Übernehmern bei 20 - 25 %



Institut für Mittelstandsforschung BonnInstitut für Mittelstandsforschung Bonn

© IfM Bonn 2007  51_© IfM Bonn 2007  51_akak--1717

GliederungGliederung

1. Selbständige/Mittelständler in Deutschland1. Selbständige/Mittelständler in Deutschland

2. Struktur der Unternehmensnachfolgen2. Struktur der Unternehmensnachfolgen

3. Übertragungsursachen und Nachfolgelösungen3. Übertragungsursachen und Nachfolgelösungen

4. Ergebnisse der Beraterbefragung des IfM Bonn4. Ergebnisse der Beraterbefragung des IfM Bonn

5. Probleme und idealtypischer Verlauf5. Probleme und idealtypischer Verlauf



Institut für Mittelstandsforschung BonnInstitut für Mittelstandsforschung Bonn

© IfM Bonn 2007  51_© IfM Bonn 2007  51_akak--1818

Externe Berater / Beratungsstellen, Externe Berater / Beratungsstellen, 
mit denen regelmäßig zusammengearbeitet wirdmit denen regelmäßig zusammengearbeitet wird

n = 1.150n = 1.150
Quelle: Quelle: MindMind 04 04 –– Mittelstand in Deutschland (2005), S. 80Mittelstand in Deutschland (2005), S. 80

2,6%
4,9%

2,3%
5,5%
5,6%
7,2%
6,2%
9,4%
7,3%

14,2%
14,1%
14,9%
14,8%

24,1%
15,3%

24,9%
22,2%

40,0%
45,8%

58,3%
92,5%
96,1%

Steuerberater

Rechtsanwalt

IHK und Handwerkskammern

Finanzberater

Wirtschaftsprüfer

Unternehmensberater

Verbandsexperten

Wirtschaftsförderungseinrichtungen

Universitäten und Fachhochschulen

Gründerzentren

Technologiezentrum

2005 2001
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Erfahrung in der NachfolgeberatungErfahrung in der Nachfolgeberatung

n = 244 

Quelle: IfM Bonn

weniger als 5 Jahre
20,1 %

5 bis unter 10 Jahre
33,2 % 

10 und mehr Jahre
46,7 %
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Anzahl der beratenen Unternehmen p.a. (Dreijahresdurchschnitt)Anzahl der beratenen Unternehmen p.a. (Dreijahresdurchschnitt)

n = 246 

Quelle: IfM Bonn

weniger als 5 
Unternehmen

64,6%

5 bis unter 10 
Unternehmen

19,1 %

10 oder mehr Unternehmen
16,3 %
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Beratene Unternehmen nach der Zahl der BeschäftigtenBeratene Unternehmen nach der Zahl der Beschäftigten

Zahl der Beschäftigten

9,8

9,0

34,0

45,5

1,6unter 5

5 - 20

20 - 50

50 bis unter 100

100 und mehr

in %

n = 244 

Quelle: IfM Bonn
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Beratungstätigkeit bei familieninterner und externer NachfolgeBeratungstätigkeit bei familieninterner und externer Nachfolge

n = 246 

Quelle: IfM Bonn

Das Verhältnis ist
in etwa gleich

38,5%

Beratungsschwerpunkt
familienintern

21,3 %
Beratungsschwerpunkt

familienextern
40,2%
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Impulsgeber für die Inanspruchnahme einer NachfolgeberatungImpulsgeber für die Inanspruchnahme einer Nachfolgeberatung

19,2

16,0

21,2

27,2

44,8

74,4Eigene Initiative
beratenen Unternehmers

Finanzinstitut

Kammern

Fachveranstaltungen

Sonstiges

Berater

in %

Mehrfachnennungen

n = 247 

Quelle: IfM Bonn
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Auslöser der wachsenden Sensibilisierung der Unternehmer für Auslöser der wachsenden Sensibilisierung der Unternehmer für 
das Thema Nachfolge aus Sicht der Unternehmensberaterdas Thema Nachfolge aus Sicht der Unternehmensberater

8,9

9,6

17,8

24,0

31,5

64,4Öffentlichkeitsarbeit,
Sensibilisierung über Medien

Härterer Wettbewerb, Globalisierung,
Komplexität der Unternehmensführung

Druck der Banken, Erfüllung der
Basel II Bestimmungen

Altersvorsorge, Sicherung
des Lebensabends

Gescheiterte Nachfolgen
im Bekanntenkreis

in %

Mehrfachnennungen

n = 146 

Quelle: IfM Bonn

Verantwortung gegenüber
Mitarbeitern, Selbstachtung
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Hauptanliegen des SeniorHauptanliegen des Senior--Unternehmers Unternehmers 
bei der Inanspruchnahme einer Nachfolgeberatungbei der Inanspruchnahme einer Nachfolgeberatung

hohe mittlere geringe

20,0 38,8 41,2

64,0 32,0 4,0

71,6 21,2 7,2

81,2 14,8 4,0

83,6 13,6 2,8

84,4 13,6 2,0Weitergabe an einen fachlich
geeigneten Nachfolger

Finanzielle Absicherung
des Lebensabends

Sicherung der Unternehmenskontinuität

Weitergabe an einen menschlich
geeigneten Nachfolger

Realisierung eines möglichst
hohen Kaufpreises

Festlegung von Informations- und
Mitspracherechten nach der Übergabe

in %

Bedeutung

n = 250

Quelle: IfM Bonn



Institut für Mittelstandsforschung BonnInstitut für Mittelstandsforschung Bonn

© IfM Bonn 2007  51_© IfM Bonn 2007  51_akak--2626

Hauptanliegen des Nachfolgers Hauptanliegen des Nachfolgers 
bei der Inanspruchnahme einer Nachfolgeberatungbei der Inanspruchnahme einer Nachfolgeberatung

hohe mittlere geringe

7,6 35,6 56,8

11,2 31,6 57,2

25,2 50,0 24,8

39,2 46,0 14,8

66,4 29,6 4,0

78,8 16,4 4,8

86,0 12,8 1,2

86,0 11,6 2,4Möglichst schneller Erhalt
von Entscheidungsbefugnissen

Teamorientierte Zusammenarbeit mit
Leistungsträgern

Sofortige Klärung und Festlegung von
Verantwortlichkeiten

Schnelle Abwicklung der Übergabe
Suche nach einer Möglichkeit, den
Senior als Berater vorübergehend

einzubinden
Schnellstmögliche Trennung vom Senior

n = 250

Quelle: IfM Bonn

in %

Bedeutung

Trennung von langjährigen Mitarbeitern

Alles so lassen wie es ist
(z.B. bei Kindern als Nachfolger)
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2,35

2,09

2,17

1,91

2,50

2,09

2,67

1,62

1,70

1,90

1,95

2,28

2,36

2,69

1 2 3 4 5

Bedeutung sachbezogener Aufgaben nach Unternehmensgröße Bedeutung sachbezogener Aufgaben nach Unternehmensgröße 
(Mittelwertevergleich)(Mittelwertevergleich)

Unternehmen mit weniger als 50 Beschäftigte
Unternehmen mit 50 Beschäftigte und mehr

Erstellen von Unternehmensprofilen

Erstellen eines Finanzierungskonzeptes *

Erstellung eines detaillierten 
Übergabekonzeptes *

Ermittlung eines realistischen Kaufpreises

Ermittlung von Entwicklungs-
potenzialen des Unternehmens

sehr wichtig völlig unwichtig

Prüfung alternativer Nachfolge-
varianten und Auswirkungen

Steuerliche Gestaltung der Nachfolge

* Statistisch signifikant

n = 244

Quelle: IfM Bonn
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Bedeutung personenbezogener Aufgaben der Bedeutung personenbezogener Aufgaben der 
Unternehmensberater nach Unternehmensgrößen Unternehmensberater nach Unternehmensgrößen 

(Mittelwertevergleich)(Mittelwertevergleich)

Kommunikation mit allen 
sonstigen Beteiligten auch Mitarbeitern

Vertrauensschaffende Atmosphäre

Begleitung in der Vorbereitungs-, 
Planungs- und Durchführungsphase

Beachtung menschlicher Werte, 
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit

Ausgleich unterschiedlicher Interessenlagen bei 
Übergeber und Übernehmer

sehr wichtig völlig unwichtig

Beratung des Seniors über seine 
Zukunftsgestaltung

Kommunikation mit Finanzinstituten

n = 244

Quelle: IfM Bonn

1,57

1,48

1,63

1,66

2,57

2,00

2,37

1,43

1,55

1,75

1,87

1,90

2,15

2,50

1 2 3 4 5

Unternehmen mit weniger als 50 Beschäftigte
Unternehmen mit 50 Beschäftigte und mehr
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Ursachen familienexterner Unternehmensnachfolgen Ursachen familienexterner Unternehmensnachfolgen 
aus Sicht der Berater in %aus Sicht der Berater in %

n = 236

Quelle: IfM Bonn

Zahl der Beschäftigten

unter 50 über 50

Keine Kinder 15,2 9,3 14,0

Kinder wollen nicht 62,2 46,5 59,3

Kinder ungeeignet 14,0 32,6 17,4

Sonstige Gründe 8,8 11,6 9,3

Insgesamt
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Nachfolgevarianten bei familienexterner Unternehmensnachfolge Nachfolgevarianten bei familienexterner Unternehmensnachfolge 
aus Sicht der Berater in %aus Sicht der Berater in %

n = 231

Quelle: IfM Bonn

Zahl der Beschäftigten

unter 50 über 50

Nachfolge aus dem 
Unternehmen selbst 46,6 38,1 45,0

Nachfolge von außerhalb des 
Unternehmens 42,3 45,2 42,9

Verkauf des Unternehmens 
an ein anderes Unternehmen 11,1 16,7 12,1

Insgesamt
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Schwierigkeiten bei der Suche nach einem externen Nachfolger Schwierigkeiten bei der Suche nach einem externen Nachfolger 
aus Sicht der Berateraus Sicht der Berater

1,7

3,0

3,0

4,3

5,2

6,9

11,6
12,1

13,8

16,8

17,2

20,7

49,1
Fehlendes Eigenkapital, Schwierigkeit

des Erhalts von Krediten, Basel II

in %

Mehrfachnennungen

n = 232

Quelle: IfM Bonn

Geringe Markttransparenz, Anonymität,
Nachfolge-Börsen funktionieren unzulänglich, wenig strukturiert

Fehlender Unternehmergeist und Mut zur Selbständigkeit

Ausbildung, fachliche Eignung der Nachfolger

Zu hohe Kaufpreisvorstellungen der Senior-Unternehmer
Hohe Maßstäbe von Senior-Unternehmer

gepaart mit nicht loslassen wollen
Schlechte Ertragslage, unattraktive Unternehmen, Branchen

Keine Führungspersönlichkeit

Keine Nachfolge-Kandidaten, die zum Unternehmen passen
Fehlende Vertrauensbasis, Ängste der Senior-Unternehmer

Politische Rahmenbedingungen, negatives Image von Unternehmern
Mangelndes Selbstvertrauen,

fehlendes Selbstbewusstsein der Nachfolger
Späte Suche nach Nachfolgern
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GliederungGliederung

1. Selbständige/Mittelständler in Deutschland1. Selbständige/Mittelständler in Deutschland

2. Struktur der Unternehmensnachfolgen2. Struktur der Unternehmensnachfolgen

3. Übertragungsursachen und Nachfolgelösungen3. Übertragungsursachen und Nachfolgelösungen

4. Ergebnisse der Beraterbefragung des IfM Bonn4. Ergebnisse der Beraterbefragung des IfM Bonn

5. Probleme und idealtypischer Verlauf5. Probleme und idealtypischer Verlauf
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Die TOP10 der häufigsten ProblemfelderDie TOP10 der häufigsten Problemfelder

Quelle: Raschke (2002), S. 40

1. Verdrängungsproblem
Beim Übergebenden entstehen Zukunftsängste, die Thematik 
Unternehmensnachfolge wird verdrängt und verschoben.

2. Zeitproblem
Der Übergabeprozess wird nicht rechtzeitig geplant, der damit verbundene 
Zeitaufwand wird unterschätzt.

3. Falsche Nachfolgeregelung
Die Nachfolge richtet sich nur nach der Person des potenziellen Nachfolgers 
und nicht nach der Gesamtkonzeption

4. Mangelhafte/fehlerhafte interne Kommunikation
Die Unternehmensnachfolge wird gegenüber den Mitarbeitern nicht rechtzeitig 
und ausführlich kommuniziert, es entstehen Zukunftsängste und 
Reibungsverluste.

5. Mangelhafte Innovation
Der Übergebende hat keinen Ansporn mehr zur Innovation, Investition und 
unternehmerische Dynamik. Die Folge: Die Position des Unternehmens 
verschlechtert sich.
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Die TOP10 der häufigsten Problemfelder (Forts.)Die TOP10 der häufigsten Problemfelder (Forts.)

Quelle: Raschke (2002), S. 40

6. Unklare Zukunftssicherung
Die Bedeutung der monetären Absicherung des Übergebenden wird oft 
verdrängt und wird somit zum Grund der Verzögerung.

7. Mangelnde Konkretisierung
Der Unternehmensnachfolgeprozess wird oft angedacht, jedoch nicht konkret 
geplant und initiiert.

8. Wertverlust des Unternehmens
Mängel in der Unternehmensnachfolgeplanung führen oft zu unterlassenen 
Fortentwicklungsmaßnahmen und somit oft zu einem konkreten Wertverlust 
des Unternehmens.

9. Erbenkonflikt
Durch mangelhafte und fehlerhafte Planung ergeben sich oft Erbenkonflikte, 
die das Fortbestehen des Unternehmens gravierend gefährden können.

10. Einseitige Problembetrachtung und Beratung
Viele Unternehmensnachfolgeprozesse scheitern nach relativ kurzer Zeit, weil 
die in Anspruch genommene externe Beratung lediglich auf steuerliche bzw. 
rechtliche Aspekte beschränkt und konzeptionelle, strategische und 
betriebswirtschaftliche Faktoren zu stark vernachlässigt werden.
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Generationswechsel Generationswechsel --

Unternehmen

Unternehmer Familie

Nachfolger

Banken

KundenLieferanten

Geschäfts-/Kooperationspartner

Spannungsfeld der InteressenSpannungsfeld der Interessen
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Zeit zur Vorbereitung und Umsetzung Zeit zur Vorbereitung und Umsetzung 
des Generationswechselsdes Generationswechsels

bis zu 2 Jahre

2 bis 4 Jahre

4 bis 6 Jahre

6 bis 8 Jahre

8 bis 10 Jahre

10 Jahre 11,9

13,0

17,5

23,7

22,0

11,9 in %

n = 178 

Quelle: Kayser/Freund  (2004), S. 59
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Veränderungen in Unternehmen nach dem erfolgten Veränderungen in Unternehmen nach dem erfolgten 
Generationswechsel*Generationswechsel*

31,9

43,1

51,4

56,9

58,3

69,4Entwicklung neuer Ideen

Größere Attraktivität für
Fach- und Führungskräfte

Neue Märkte

Moderne Technologie

Besseres Arbeitsklima

Neue Kunden- und
Lieferantenbeziehungen

in %

* Mehrfachnennungen 

n = 72 

Quelle: Kayser/Freund  (2004), S. 51
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Zeitplan aus Sicht des ÜbergebersZeitplan aus Sicht des Übergebers

Quelle: Rumpf/Feyerabend (2003), S. 12

im Unternehmenim Unternehmen bezogen bezogen 
auf die Nachfolgeauf die Nachfolge

bezogen bezogen 
auf Vermögensfragenauf Vermögensfragen

AlterAlter

UnternehmensaufbauUnternehmensaufbau
bzw. bzw. --übernahmeübernahme

StabilisierungStabilisierung
und Weiterentwicklungund Weiterentwicklung

Unternehmen aufUnternehmen auf
Nachfolge vorbereitenNachfolge vorbereiten

ggf. gemeinsame Führungggf. gemeinsame Führung
mit dem Nachfolgermit dem Nachfolger

Führung abgebenFührung abgeben

ggf. im Aufsichtsgremiumggf. im Aufsichtsgremium

Lösung für ungeplanteLösung für ungeplante
Nachfolge findenNachfolge finden

Nachfolger suchenNachfolger suchen

Auswahl des NachfolgersAuswahl des Nachfolgers

Endgültige „Installation“Endgültige „Installation“
des Nachfolgersdes Nachfolgers

VermögenssicherungVermögenssicherung
und Altersvorsorgeund Altersvorsorge

erste Vermögenserste Vermögens--
übertragungenübertragungen durchführendurchführen

Regeln der VermögensRegeln der Vermögens--
und Altersabsicherungund Altersabsicherung

4040

4545

5050

5555

6060

6565

> 65> 65
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Weitere Informationen finden Sie unter:

www.ifm-bonn.org

Kontakt:
Institut für Mittelstandsforschung Bonn
Maximilianstr. 20
53111 Bonn
Tel.: 0228/72997-0
Fax: 0228/72997-34
Email: wallau@ifm-bonn.org

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


